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Amtlicher Teil.
drucks k ! ^ ? " v ^ ^ ' " ^ " " ' ^ ' " ber l- l- Hof. und Staats-
l ^ X V K. ä ^ ^ ^ " " ^ ^ l l . Etück der ruthenischen. das
mische« ^ l ' ^ böhmischen, das I.XXVHI Slück der böh-
E t ü ^ ^ ., ' ^ ^ ' ""nämichcn und ruthenischeu, das I.XXIX.
nis^n " 'l°venl,chen. das l.XXX. Stück der böhmischen, italic.
K lä t t3 '^ « ' " -?? " ' u"d rmhemschcn Ausgabe des Reichsgesetz-
^°ues vom Jahre 1904 ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Teil.
Ein Interview Dr. Koerbers.

. . I m „Czas" wird ein interessantes Interview
Innes Wiener Korrespondenten mit Dr. von Koer-
ber veröffeiltlicht. Der frühere Ministerpräsident
'"gte u. a.: Ich werde Wien nicht verlassen un5
werde mich vor allem einer fünfwöchentlichen Kur
unterziehen, wozu ich bisher keine Zeit hatte. Sie
werden es wohl begreiflich finden, daß ich mich
!! . '"eine Demission nicht äußern kann. Was aber
ba» Parlament betrifft, so kennen Sie ja selbst die
Verhältnisse ganz genau. Stellen Sie sich die Ei-
5AU,wn eines Regierungschefs vor, der sich auf keine
Majorität stutzen kann, nicht einmal auf irgend eine
,.^lpfte. imd dem nichi die Möglichkeit geboten
'"t, sich mu irgend einer Partei gründlich ansein-
andcl.-zilschen. Das gegenseitige Mißtrauen der Par-
l^m Hai, seinen Höhepunkt erreicht. Es lain ja sogar
bor. das; sehr große Klubs mit tönenden Resolutio
ucn auf den Plan traten, einzig und allein auf
"nmd ciuer Zeitungsnachricht oder gar eines ge-
'."ohnlichen Eouloniralsches. Wie schwer ist unter
Wlchcn Verhältnissen die Nolle der Regierung! Auf
^ ' ^rage. ob der Gesetzentwurf über das Auswaiv
"^ungöwesen und das Projekt der Verwaltung^!
N!urm aufrecht erhalten bleiben, erwiderte Tr. von
f^ 'ber : Taü kann ich wohl nicht wissen, aber was
^ ' ^ l ! die Verwaltungsreform betrifft, so habe ich
^chbieKrcierung eines besondei'en Departements

behufs weiterer Arbeiten in dieser Richtung die
dauernden Grundlagen gesichert. Mit großer Auf'
merksamkeit las ich den Vortrag des Professors
Bobrzynski über meine Vorlage und es freute mich

^ ungemein, daß dieser ausgezeichnete Kenner des
Verwaltungswesens im Prinzipe meinen Stand'
Punkt teilt. Aber da haben Sie wieder cin Beispiel
der parlamentarischen Annehmlichkeiten. Kanm er
blickte das Projekt über die Verwaltungsreform
das Tageslicht, so wurden ihm von czechischer Seite
alle Vorzüge abgesprochen und gewiß nicht aus
sachlichen Gründen. Das Gesetz über den Schutz der
Auswanderer halte ich für sehr dringlich. Natürlich
ist an seinem Zustandekommen Galizien am meisten
interessiert. Der Einbringung dieser Vorlage gingen
gründliche, mühevolle Studien voraus. Sektions'
rat Kaltenbrunner studierte über mein«: Auftrag
die Verhältnisse an Ort und Stelle in Amerika
und reifte hierauf incognito auf einem Auswan>
dererschiff nach Neapel, um die Art der Vehand-
lung der Auswanderer kennen zu lernen. Ich hege
die Hoffnung, daß dieser Gesetzentwurf einmal doch
Gesetz werden wird. Am Schlüsse der Unterredung
bemerkte Dr. von Koerber kurz, er zweifle nicht dar»
an, daß der neue Ministerpräsident in der nächsten
Session ans keine Schwierigkeiten stoßen werde.

Frankreich.
Man schreibt aus Paris: Ministerpräsident

Combes hat die Absicht bekanntgegeben, sofort nach
der Wiederaufnahme der parlamentarischen Tätig'
keit die beiden Interpellationen über die allgemeine
Politik zu beantworten, welche von den Abgeord^
netcn Lhopiteau und Vazeille, betde der Dissiden
tcngruppe angehörig, eingebracht worden sind.
Eine Erklärung über die Politik des Kabinetts er-
scheint auch den Anhängern des Ministeriums un
ter den gegenwärtigen Umständen unvermeidlich.
Die kürzlich geschlosseile Parlamentssession hat be-

wiesen, daß die Negierung nicht imstande wäre,
die in der Programmrede von Aurerre am 7. v. M,
angekündigten Reformen durchzuführen, wenn siV
nur auf eine unbedeutende und unentschlossene
Mehrheit von wenigen Stimmen rechnen kann.
Um so schwierige Reformen zu verwirklichen, wie
die Trennung der Kirche vom Staate und die Ein
fübrung der Einkommensteuer in die Steuergesev
gebung, bedarf das Kabinett der treuen uno werk
tätigen Unterstützung einer verläßlichen Majori
tät. Die angekündigte Interpellation bezweckt die
Herbeiführung kategorischer Erklärungen seitens
der Regierung und der Opposition. Es ist jedoch
nicht gewiß, ob dieser Austausch von Kundgebungen
zu einer Änderung der gegenwärtigen Situation
fuhren wird. Die Regierung wird vielleicht eine
kleine Mehrheit finden, die ihre Erklärungen im
Prinzipe billigen wird. Das würde aber die Oppo-
sition nicht entwaffnen, und auch der Regierung
nicht die nötige Autorität verschaffen, um die Hin
dernissc aus dem Wege zu räumen, welche die Geg
ncr der beabsichtigten Reformen ihr mit Beharrlich
kcit entgegensetzen. Die politische Lage wird sonnt
wie vor der Einbringung dor Interpellation ver>
wirrt und schwierig bleiben. - Da nicht anzuneh'
men ist, daß das Budget für 1905 von den beiden
Kammern vor Ende März votiert sein wird, er
scheint es unmöglich, daß mit der Debatte iVer dm
Bericht des Abgeordneten Briand über die Tren-
nung der Kirche vom Staate vor den Osterferien
auch nur begonnen werde.

Die außerparlamentarische Marine-Kommis
sion, welche mit der Untersuchung des früheren und
des gegenwärtigen Zustandes der Marine betraui
ist, setzt ihre Arbeiten noch immer sort und ist noch
nicht in der Lage, ihren Bericht zn erstatten. Beim
gegenwärtigen Stande der Arbeiten sind die Be
schlüsse der Kommission noch nicht Vorallszusehen.

Feuilleton.
Unter der Maske.

CNzge von M . Hhi6ry.
^ . . . (Schluß.)

den e ^ ? n " ? ^ " Wochen war in Ieanncs Befin-
Nallcs t " ! ^ . " g "ngctrctcn, und am Abend des
Men ^w?/ - ^ " ' ^ Frau während der gcmcinsa-
>'nlos^ 3 ^ 7 bcm kindlicher Heiterkeit. I h r gren-
' "s f , ^ i . c"""^ tr"g. nur noch dazu bei, Helc-

^u trüben und ihre Gewis-
W - ^" feigern.

w"r. mn Ä , ' ^ ^ > >'" ' " " 3 ' " " " " Yangon
Nöhich, .^ ' "nzutlelden, bogleitete Jeanne in
lind s^s.. ^ . ' " ^ ' "a tne Freundin in ihre Räume
b e i m ? I . ^ - ^ ^ ^"ugfer fort, da sie selbst Helene
e. das ?"^^ . .b^ i l f l i ch sein wollte. Da geschah
schnli^n ^ . ^ ^ w ' und unvermittelt auf das so
" 3 ' Zunichte Vergnügen verzichtete . . . sie
Nch von ' ^ ' ^ ^ A unwohl zu fühlen, und um

Gegenwart zu befreien, deren
war ! "urwrge lhren erregten Nerven eine Pein
mn: N.?, ! " ' ' ^ " ? < " und gab an, nur Schlaf,
as ew '. ^ ' " ^ ^ l ' r s e n ^ ' - ' " sei weiter nichts
", n n , ^ ^'Nrane, Jeanne solle sich nicht sor-
d o l i ^ ^ ' ^ ' ^ ' l " " ' die Freundin zärtlich und

"'"^ ' " " I '" sagte, Henri zu w
"achuch «gen und auch zur Ruhe zu gehen.
n i c h t ' ^ ^ ^ ^ ' . ^ ' Fuaon geschlossen- sie sah
oen>n ^ " " " ' " "^ Hinausgehen den schwarz ci-
nahm. ' " " " ^ dle Sammetmaoke mit sich

Nela„?s'4 ^ " ' " " ? 5 " " ' in ihrem Zimmer an
er ^ ^ ' 5'"'r" ^ ' c r z in den Domino? Kam ihr
E ns«n ^ " H . '.? ' " "^ ier t sah. der unheilvolle
" " M , dle stelle der Freu,ü)in einzunehmen?

Wollte sie bis zur Ankunft im Opcrnhause sich für
Helene ausgeben, um so den stets ängstlich für ihre
Gesundheit besorgten (Hatten dazu zu vermögen, sie
auf den Ball zu führen? Wollte sie nur einen
Scherz treiben? Auf keinen Fall war es Mißtrauen
oder der Wunsch, heimlich zu erforschen, wie Helene
und Henri miteinander verkehrten, wenn sie nicht
mit ihnen zusammen war. denn jedes Gefühl von
Eifersucht war Jeanne ganz fern.

Ihre Krankheit, die sie. wie das stets gu gc°
schehen pflegt, sich viel mit sich selbst beschäftigen
ließ, hatte ihre Beobachtungsgabe nicht geschärft.

Wie dem nun auch war, als Henri im Salon
erschien, fand cr Jeanne mit der Sammetmaske
versehen und gan,z in die Falten des Dominos
gehüllt. Er fing an gu lachen:

„Jetzt nehmen Sie schon die heiße Maske vor?"
Sie machte ihm ein Zeichen, still zn sein, wies

auf die Tür ihres eigenen Zimmers und flüsterte:
„Jeanne schläft schon."
Die Spiyen der Maske trugen dazu bei, das

Flüstern der Stimme noch zu dämpfeil. Henri
merkte absolut imhts.

Sie gingen schweigend die Treppe hinab.
Jeanne nahm im Coup6, das alls sie wartete, Plat).
Henri stieg auch eilt . . .

Und sofort, im selben Moment, als die Pferde
anzogen, schlang Henn leidenschaftlich den Arm
um die neben ihm Sitzende und seine Freude, end-
lich mit Helene allein zu sein, kam in so glühenden
Worten znm Allsdrucke, daß der armen F^au in ein
und derselben Sekunde alles klar wurde. Die Über'
macht der auf sie einströmenden Gefühle war zn
groß, sie konnte ihnen physisch nicht standhalten.
Ohne einen Lallt sank Jeanne in die Kissen des
Wagens zurück.

Erschrocken, aber noch ganz im unklaren dar-
über, was geschehen war, nnd in dem Glanben,

Helene plötzlich erkrankt in die Wohnung zurückbrin'
gen zu müssen, gab Henri dem Kutscher den Befehl
umzukehren. Erst als er den reglosen Fraucnkörpcr
in dem hcllerlcuchtcten Salon niederlegte und die
Maske entfernte, erkannte er seinen furchtbaren
Ir r tum.

Ein Schrei des Entsetzens entfuhr ihm und
ein zweiter antwortete, von Helene ausgestoßen, die
bei dein Geräusch des zurückkommenden Wagens
aufgestanden war mrd nun von der Schwelle aus
mit einem Blicke erkannte, welches Ende ihre Per-
stellung gefunden.

Als Jeanne auH ihrer tiefen Ohnmacht er
wachte, hatte sie keilt Wort des Vorwurfes für die
beideu Schuldigen. Aber sie weigerte sich, diese zu
seheil. Mit einer Stimme, die scholl vom Jenseits
des Grabes zu kommen schien, wies sie beide fort.
Und während der ganzen Zeit, die sie noch leble
— denn es waren immerhin iroch mehrere Wochen
— duldete Jeanne nur eine bannherzige Schwester
um sich.

Helene verließ das Haus sofort. Henri blieb
bis zum Ende; bis zum Ende war ihm der Zutritt
zu dem Zimmer verwehrt, in dein Jeanne durch
seine Schuld dem Tode entgegensiechte- es gab füv
sie, die schon so zart lind schwächlich, keine Rettung
mehr . . . nndIeanne wollte auch nicht mehr leben.

Erst in den letzten Minuten ihres Lebens durflo
Henri sich ihr nahen lind mit ihrem lckten Seufzer
verzieh sie dem Gatten.

Aber Henri selbst hat sich nie verziehen
Der. Erzähler schwieg und ein Gefühl ocr

Trauer bemächtigte sich aller, die ibm zugehört , .
ahnten sie, wer die eigentlich Beteiligten bei die
sem Drama gewesen . . . und bedauerten sie noch
nachträglich den, der ihnen diese tragische Begeben
heit erzählt? . . .
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Der russisch-japanische Krieg. i
Aus Paris wird geschrieben: An Stellen, dis<

über die iu Petersburg herrschenden Stimmungen!
wohl unterrichtet sind, wird die Annahme, daß in
den maßgebenden Kreisen Rußlands nach dem Falle
von Port Artur der Wunsch nach einem baldigen
Friedensschluß rege geworden sein könnte, als ganz
unwahrscheinlich erklärt. Es sei vielmehr die Mei-
nung begründet, daß man sich in Petersburg der
Erörterung des Friedensgeoankeus nicht früher!
zugänglich erweisen dürste, als bis die beiden Ar-
meeu am Schaho ihre fräste geinessen haben wer-!
den. Die Ansichten über die Frage, ob dieser Zusam-
menstoß in nächster Zeit zu erwarten sei, sind in
militärischen kreisen geteilt. Immerhin wiegt aber j
die Überzeugung vor, daß es nicht in der Absicht!
des Geuerals ^l'uropatlin liege, die Offensive zu '
ergreifen. Es dürste somil, falltz es in kurzem zn'
einer Schlacht tominen sollte, der Anstoß zu dersel-
ben der Initicuwe des Marschalls ^yama entsprin- '
gen. Die Möglichkeit daß dein Versuche einer Fr io
öensvernn'iilung vor dem Eintritt eines neuen ^
Nasfei^ganges der beiden '̂eere ein Erfolg beschie- ^
den sein lönnte. wird entschieden bezweifelt. Die
französische Negierung, die man in Hinblick auf
das Buudesverhältuis der Republik zu Nußland in
erster Linie die Aufgabe einer Mediation zuschreibt, ^
muß sich jedenfalls, mag auch ihr Wunsch nach Her- ^
stellung des Friedens noch so lebhaft sein, jedes!
Schrittes enthalten, der die in Petersburg herr-
schenden Empfindungen verletzen und als ungele-
gen beurteilt werden könnte.

Was das unter dem Befehle, des Admirals
Roideslvenskij stehende baltische Geschwader be-
trifft, das gegenwärtig bei Ste. Marie dc Mada»
gaskar vor Anker liegt, glaubt man in Paris, daß,
es bis auf neue Weisung die Fahr: nach Ostasien
nicht fortseien werde.

Politische Urbrrftcht.
Laibach, 9. Immer.

Vlättermcldungcn zufolge wird der Reich s-,
r a t vom 28. Jänner, an welchem Tage er zusam- !
mentritt, bis 15. April versammelt bleiben und i n !
dieser Zeit das Vudget, die Notstands- und die Ne-,
fllndierungsvorlage, die italienische Hochschulfrage, ^
und das Rckrutengesetz verhandeln und die De- ^
legalionswahlen vornehmen. — Nach den Öfter-!
feienagen wird der böhmische L a n d t a g zu!
einer Session einberufen werden, und man trägt sich !
in Negicrnngskrcisen mit der Erwartung, daß die ''
Deutschen, wenn die Czechcn wenigstens in der jehi-;
gen Session des Reichcrates die Obstruktion aufge- ^
ben, das gleiche im bödnnichcn Landtage tun.
w^deil.

Dcr „Clovensr'i Narod" bemcrtt. das neue ^
B e a m t c n m i n i st e r i u m unterscheide sich dem '
Wesen nach von dem früheren in keiner Weise. Einc j

entscheidende Stellungnahme werde erft uwglich
sein, sobald man das Programm des neuen Kabi-
uettschefs kennen werde. — Auch der „Sloveuec"
will zunächst die Taten des Herrn Ministerpräsi-
denten abwarten, wünscht ihm aber jetzt schon das
Gelingen der fchwcrcn Aufgabe, das Parlament
wieder arbeitsfähig zu machen. -— Die „Ediuost"
sühn aus, die Ernennung des Freiherrn von
Kautsch zum Ministerpräsidenten zeige, daß an
einen nahen Syftemwechsel nicht zu denken sei. Zum
Triumphieren sei daher kein Anlaß gegeben. Eine
gewisse Befriedigung schaffe aber fchon der Per-!
sonenwechsel, weil er zeige, daß die stimmen aus
dem Ezechenlager maßgebenden Ortes nicht unbe-
rücksichtigt geblieben seien. Wenn die Führer der ^
Slaven verstehen würden, Entschlossenheit mit klu-
ger Taktik zu verbinden, werde die Hra Gautsch
nur eine kurze Episode im politischen Leben Öster-
reichs sein.

Aus P u d a p e st wird gemeldet: Ministerprä'
sident Tisza hielt in einer N ä h l e r v e r s a m m -
l u n g de r l i b e r a l e n P a r t e i des vierten
Bukapester Bezirkes eine zweistündige Programm-
redr, worin er alle Gebiete des staatlichen Lebens
ausführlich erörterte und erklärte, die Schaffung
eineH selbständigen Zollgebietes im gegenwärtigen
Augenblicke würde eine wahre Revolution in volks-.
wirtschaftlicher Beziehung hervorrufen, was in Un-
garn eine schwere, jahrelange Krise zur Folge hätte,'
Der von Szell vereinbarte Ausgleich enthielt die
weitgehendsten Konzessionen an Österreich. Die
Handelsvenragsverhandlungen mil Teutschland,
werden hoffentlich zu einer befriedigenden Lösung >
führen; man dürfe sich aber leinen übertriebenen
Hoffnungen hingeben. Die soziale Frage bespro
chend, sagte Tisza, dem Kleingewerbetreibenden 1
müsse man bcistchcn, und sie aller der Großindustrie
zur Verfügung stehenden Begünstigungen teilhaftig
werden lassen; Landwirt, Kaufmann und Indu-
strieller sind gleichwertige Faktoren des Staates.
Die sozialen Verhältnisse Ungarns sind gegenwär-
tig sehr traurig. Redner polemisierte gegen das
Programm der Tozialdcmokratie und gegen den
Staatssozialismus. Der Arbeiter muß auf ein höhe-
res materielles und geistiges Niveau gebracht wer-
den. Diefe Frage müsse unter Aufrechthaltung des
staatlichen Ansehens auf Grundlage der Freiheit ge-
löst werden. Die angekündigte Wahlreform werde
eine Vennehrung der Wählcrzahl. aber nicht das
allgemeine Wahlrecht bringen. (Beifall.)

Aus London wird unterm 7. d. gemeldet: Bei
der heutigen Parlamentsnachwahl im Wahl'
t'reise Slalybridge, Grafschaft Ehester, wurde der
Freihändler Ehectham (liberal) mit <4029 Stim-
men gewählt. Der konservative Gegenkandidat
Travis Elegg erhielt 3078 Stimmen. Bei fnnf seit
dem Jahre 1885 stattgehabten Wahlen hatten in
diesem Wahlkreise stets die Konservativen gesiegt.

Tagesneuigteiteu.
! — (T i e G e r e, ch t i g l e i t.) Ans Jell in Ba-
den wird belichtet: Auf originelle Art hat der Kam

, merjäger S. seinem Mißfallen über einen verlore-
nen Prozeß Ausdruck gegeben. Wegen Entlohnung
für gefangene Maulwürfe hatte er mit der Gemeinde
N. im Oberlaude einen Prozeß, der mehrere Iustan>
zen durchlief. Vor einigen Tagen nun erhielt er vom
Gerichte den Bescheid, daß er den Prozeß endgültig
verloren habe und sämtliche dosten tragen müsse.

^ Eiligst warf er sich dnranf in seinen Sonntagsstaat
und dampfte mit der Bahn landaufwärts. I n N. an-
gekommen, begab er sich zur Kirci>e und fing an zu
läuten. Selbstverständlich versammelte sich sofort eine
etwa hundertköpfige Menschenmenge, die den Stören«
fried anstarrte in der Meinung, es wäre ein aus der
Irrenanstalt Entsprungener. Als er auch vom dorti-
gen Pfarrer zur Rede gestellt und gefragt wurde,
was er da mache, ob er verrüclt sei, antwortete er in
gutem Zeller Teutsch: „Nai, i din nit närscht, aber
d' G'rechtigtcit isch g'schtcrbe, dcre will i Schaidzaiche
litte." Er wird nun zu den Prozeßlosten noch ein
Strafmandat wegen groben Unfugs bekommen.

— (Die „ E h r e n l e g i o n " in Aufs icht . )
I m „Figaro" werden von einem Mitarbeiter lustige
Aussprüäie der „Kandidaten um das rote Bündchen"
mitgeteilt: „Ich wiu mich gar nicht böse stellen —
es wäre mir ganz angenehm." — „Auf der Eisen-
bahn ist es sehr nützlich." — „Eigentlich bedeutet
es ja ln'äjt viel — aber man muß es doch haben.
Denn die Leute fragen sich: .Warum hat er es nicht?'"
— „Cie werden es mir schon geben, wenn sie wollen
— aber ich rühre keinen Finger mchr darum." — „Bei
Geschäften ist das Ding doch von großem Werte." -^
„Ich hätte es ja längst haben tonnen — tvenn ich mich
nur in Bewegung gesetzt hätte." — Ter Kandidat
von 28 Jahren: „Vor den Dreißig muß man cö ha-
ben." ^ Ter von 38 Jahren: „Vor den Vierzig muh
man es haben." — T-er Kandidat vou 48 Jahren:
„Nach dcuFüufzig hat es kein Interesse mohr." — Dcr
Kandidat von 55 Jahren: „Ich wünschte es nur noä)
für meine Kinder; im übrigen — Sie können sich's
ja dent'en . . . " — „Ich persönlich? Äcir ist'2 wirtlick
gleichgültig — aber meine Fran wünscht e» sehr!"

— (M a cht d er N e a l ist i k.) I n einem Schau°
spielcrtlub in Philadelphia waren vor turzem eim'
Anzahl Mitglieder versammelt und man tauschte tin l
Gefpräch Erinnerungen an den großen Tragöden Ed- z
win Forrest aus. Einer berichtete von einem Erlebnis,
das Forrest in „Wild West" gehabt hatte. C6 wurde
„Virginius" gegeben und Forrest stand wieder NN'
mal auf der Höhe seines Könnens. I n der Ezene, in
der er seine Tochter ersticht, stand das Publikum ganz
im Banne des Künstlers und bio zum Schlüsse des
Attes war lein Laut hörbar, während uachher der
Beifallssturm um so stärker losbrach. I m folgenden
Akt kommt Virgimus cmf die Bühne und sieht ganz

Daö Majorat.
Noman von Vwald Nnftust Könlz.

„Alle Achtung Vor diesem Wappen, aber mein
Lcbensglück ihm zu opfern, wäre eiuc Torheit, die
ich mir niemals vergeben könnte," sagte er, und es
lag neben tief innerer Erbitterung ein fchneideudcr
Spott in dem Tone, den er jeyt anschlug. „Ich kann
von Röschen nicht mehr lassen, Mama. ich bitte dich
von ganzem Herzen, mir deine Einwilligung nicht
zu versagen."

„Ich werde freilich diese Torheit nicht hindern
können." erwiderte die Baronin, „wenn du ent-
schlossen bist, sie zu begehen, aber das sage ich dir
voralis, au dem Tage, an dem die Försterstochter
hier einzieht, verlasse ich Haus Eichenhorst für
immer."

Sie wartete seiuc Antwort nicht ab; ihm «mit
ciner energisch ablehnenden Handbewegung Schwei-
gen gebietend, entfernte sie sich.

Dagobert stützte das Haupt auf beide Arme
und versank in Brüten.

Eine so schroff ablehnende Antwort hatte er
nicht erwarter, sie vermehrte nur die Erbitterung in
seinem Innern.

Die Gründe, auf die fie fich stützte, konnte er
uicht anerkennen. Röschen war ein tugendhaftes,
fein erzogenes Mädchen, und sehr wohl imstande,
die Stellung auszufüllen, die sie als seine Gattin
einnahm.

Nichts konnte seine Liebe zn ihr erschüttern.
Wenn seine Mutter das erkannte, so mußte sie nach'
geben, da doch fein Glück ihr am Herzen lag. und
lernte sie Röschen kennen, dann mußte sie auch bald
das Mädchen lieb gewinnen. Es war vorauszuse-
hen, daß diesem ersten Sturme noch viele folgen

> wurden; er wollte sich nicht^beirren lassen, sondern
! festhalten und nur auf die Stimme feines Herzens
! hören. ^
l Mit der Büchse auf der Schulter fchlug er den
^ Weg zum Walde ein, er schritt an dem Verwalter
^ vorbei, ohne ihn eines Blickes zu würdigen.
! Einige Arbeiter begegneten ihm, sie trugen
Beile und Stricke, er hatte jetzt keine Zeit, sich dar-
um zu kümmern, er wollte vor allen Dingen mit

, Röschen und ihrem Vater reden,
j Der alte Förster empfing ihn am Eingang fei-
, nes Hauses mit sorgenvoller Miene.

«Sie wissen, was vorgefallen ist?" fragte er.
„Ich weiß es," erwiderte Dagobei-t in ent-

schlossenem Tone, „die Spionin hat den verdienten
Lohn erhalten. Baron Kurt und meine Mama wis-
sen, daß nichts meine Liebe erschüttern kann."

„Und wie soll das enden. Herr Baron?"
„Mi t dem Glück derjenigen, auf deren Seile

die Liebe und das Recht find," sagte Dagobert, iw
dem er an ihm vorbei ins Wohnzimmer fchritt. Er
blieb auf der Schwelle stehen, Röschen hatte sich
von ihrem Sitze erhoben, ihr schönes Antlitz war
todesblcich.

„ I n deinen Händen. Geliebte. liegt nun die
Entscheidung, ob wir beide glücklich werden sollen!"
sagte er mit bebender Stimme. „Ich liebe dich.
Röschen, ich liebe dich mehr als mein Leben, für dich
könnte ich freudig m Not und Tod gehen. Vor Got-
tes und deines'Vaters Angesicht frage ich dich:

! Willst du mein Weib werden? Was auch kommen
! mag. Röschen, ich stehe fest, ich wanke und weiche
' nicht, zum Altare geht unfer Weg. und schreiten wir
' jetzt noch auf Dornen, fpäter will ich deinen Le- '
benspfad mit Blumen bestreuen." ,

Über und über erglühend hatte sie im ersten
Moment die Wimpern gesenkt, aber als er nun mit ,
ausgebreiteten Armen ihr näher trat, sank sie an

seine Brust, und aus ihren braunen Augen traf ihn
ein Blick voll heißer Innigkeit.

„Ich kann nicht anders, Vater," sagte sie
schluchzend, nachdem ein langer Kuß den Bund der
Herzen besiegelt, hatte, „ich liebe ihn ja so heiß uud
innig, daß ich nur noch an seiner. Seite das Glück
meiues Lebens suche."

Martin stand vor ihnen, Tränen schimmerten
in seinen Augen, er reichte ihnen beide Hände nnd
zog Röschen in seine Arme, nm sie auf die Stirne
zu küssen.

„So muß ich annehmen, der, Bund sei im Him
mel geschlossen worden, und dem Willen Gottes
darf ich mich nicht widersetzen," sagte er in tiefer
Bewegung, „möge mein Segen Euch das GHck
bringen und bewahren, das ich Euch aus dem tief'
sten Herzen wünfche."

„Wir wollen es schon festhalten," erwiderte
Dagobert heiter. „Wenn wir die Vorurteile meiner
Mutter besiegt habeu, dan.n ist unser Glück gesichert,
und diese Vorurteile müssen schwinden, sobald
Mama meine Braut kennen gelernt hat."

Der alte Förster fchüttelte zweifelnd das
Haupt, aber er wollte das Glück diefes Augenblik'
kes nicht trüben, er holte eine Flafche Wein aus dem
Keller, und die beiden mußten mit ihm anstoßen
auf eine frohe Zukunft. Hand in Hand, eng anein-
ander geschmiegt, saßen die Glücklichen ihm gegen-
über, vieles kam zur Sprache, was den kleinen
Kreis bewegte.

An eine Zurücknahme der Enilassnng des För
sters war nicht zu denken, Martin war zu stolz,
darum zu bitten.

Er sollte mit seiner Tochter in die Stadt zie-
hen, Dagobert wollte ihm sein Gehalt weiter zahlen,
bis er selbst das Majorat besaß,

i (Fortsetzung folgt.)
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Itch erschöpft und verstört au.s. Die Reaktion hat ein-
^<1eht, er ist über den Verlust leiner Tochter dem
Wahnsinn nahe, geht immer auf nnd ab und ruf t :
'.Virginia, Virginia, wo ist mein Kind?" Ein alter
Goldgräber, der in einer der vordersten Parkettreihen
saß und von der iviordsZene tief erschiittert worden
U'ar, tonnte es nicht länger ertragen, er stand mif
mid rief im Tone der höchsten Entrüstung: „Du hast
!>e ja im vorigen Al t getötet, du alter Schnft, und
du weißt es auch ganz genau. Tu bist ein Heuchler
und eiu Schuft dazu!" Tiese unerwartete Wendung,
die die Vorstellung nabm, rief ein stürmisches Geläch-
l " und solchen Vasall hervor, das; der Vorhang
fallen mußte.

- ( E i n e t o l l e N e t t e.) I n Josefihütte bei
^lan in Böhmen gingen mehrere ^nbriksarbeiter eine
unfinnigo Wette ein. Der Arbeiter Joses Gicklhorn
watete, I M Gläschen Schnaps hintereinander aus-
^uninleii. Tie anderen gingen darauf ein und
Giälhoru begann mit dem Trinken. Beim vierzigsten
^l l i5, das er zu sich genommen harte, stürzte er aber
plötzlich vom Stnhle und blieb bewußtlos liegen.
,i»uei Tage darauf starb er an starker Alkoholvergif-
lung. Der leichtsinnige Mann hinterläßt fünf unvcr»
N^l-gte.Ander und eine Witwe.

- - lE i n e n e u e R e l i g i o n . ) Einem Sei-
^ l - in Hollefcholvitz gingen, wie Präger Blätter be-
nchten, in der letzten Zeit Selchwaren „verloren":
" ' wußte nicht wie, nllr fo viel ahnte er, dan jemand
bon den Hausleilten dahinter stecken müsse. Und rich
^a fand er bei einen, feiner Gehilfen zwei fette
^chinkeit, die entwendet zu haben der Gehilfe cinge-
Uand. Taß fich dieser mehr angeeignet hätte, tonnte
Nlcht erwiesen tverden, weshalb die Sache vom Straf.
N"ichw an das Bezirksgericht für i'lbertretungcn ge
wiesen wurde, Der Richter fragte dcm Anicklagtcn:
"^arum haben Sie eigentlich die zwei Schinken ent
wendet?" — „Vom Hunger getrieben," antwortete
5 " Angeklagte. - „Was, aus Not? Dos kann doch
'uchl inöglich sein," fiel der Nichter ein, „Tie Gehil°
l"n eines Sclchers können doch unmöglich Mange!
"n Eßwaren haben?" — „Bei meinem Meister ja."
^'widerte der angeklagte Gehilfe, „der gehört nämlick
"ner neuen Religion an, und da bekommt man nichts
N̂i essen." — .M i r soii ich das verstehen?" forschte d.'r

dichter weiter. — „Ich verstehe die Sache auch nicht,"
«uemte der Angeklagte, „aber fo viel weift ich. das',
'lach diefcr neuen Religion kein Fleisch gegessen
werden dai-f, lauter Gemüse, und da ich kein Gemüse
^'<'. litt ick Hunger. Wcnn ich nicht irre, heißt die neue
-'u'ligion .Arianer', aber noch ein zweites Wort steht
^ u . " " - Der Nichter fing an zu lachen, und sagte:
^etzt kenne ich die Religion schon: ihre Vckenner hei-
,'"' Vegetarianer". — „Jawohl", rief der Ange-
wgte freudig aus, „diefer Neligion gehört mein Mei

^"' an. und weil ich Erbsen, L i n M , Kohl, Reis, Rü-
"̂, und all das andere Grünzeng, das die Neligion

'Mies Meisters vorschreibt, nicht vertrage, überdies
,. t der neuen Religion angehöre, sondern Katholik
um. mußte ich mir heimlich Fleisch verschaffen." —
., Richter verurteilte den Gehilfen wegen Übel-tre-
lung dcb Diebstahls zu zwei Tagen Arrest.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
^ , . ^ ( M i l i t ä r i s c h e s . ) , In den Ruhestand
^ " ubernonunen de>- nni Wanegel'ühr beurlaubte
n«l0marschnlleutnant sserdinand S ch k r o b a n e k

m m ^ ^ , ) ^.^^^^^ ^ ^ ^ , ^^^ Platzkonnnan'
d," n l " ^raz der Oberstleutnant Josef W a l t e r

-' ''luhostandes bei seiner Übersetzung in d<'n Armee
ve/, / ^ ' ^ u p p e ) : zum Reserve^Assislenzarzl. Stell

lneler der Reserve-S^nilätssoldal Tilularkorporal,
, / . " ^ " ' a^saiulon Heilkunde ssranz T r a v a n der
,--'Mltatsnbteilung Nr, 9 beiiu Garnisonsspilal Nr. "
^ ^riest. M i t Wartegeoühr werden beurlaubt: der
^" r leutnant Marimil ian N a 5 t 0 des Dragoner-
^Nlnent^ Nr. 8 (aus ein Jahr, Urlaubsort Marburg)

0 ^ " Leutnant Edmund M i c h e l d n Tragoner-
raiments Nr. 5 (auf 6 Monate, Urlaubsort Wien).

^ (L e i ch c n b e g ä n g n i s.) Gestein nachinit-
"«5 6 Uhr f^t> das Leichenbegängnis des am 7. d.
^ r verdorbenen Herrn k. und f. Majors d. R. Viktor
^ ch '̂ m e r l von der ssriedhofskircke zu St . Ehristoph
,'"' oen dortigen ssriedhof statt. Vor der ssriedhoss-
ua,e hatte ein Bataillon des 27. Iufaiiterie.Regi^

'mn s unt der Musikkapelle nnd unter Kommando
^ v . ^ r r n Mawrs R ö c h e l t Aufstellung genommen
>uo g«b die Ehrensalven ab. N'ach der kirchlichen

^ M g n n n g durch Herrn I'. H e i d r i c h des Lan-
l^ ipt tals unter Assistenz zweier Priester seyte sich der
^,lu?enzug nach der Grabstelle in Veivegl'ng. Dem
"t zahlreichen prachtvollen kränzen, den lehten Grü-

mn der ivamilienangehörigen des l. und k. Offiziers'
orps und von intimen freunden des Dahingeschiede

>"u. reich geschnnicktel, Sarge folgten nebst den leid-
"Wenden Angehörigen zunächst Se. Exzellenz Herr

Trrlppen»Divisionär FVtÜ. Ritter von E h a v a n n e ,
Brigadier Herr G M . W a c h s m a n n, die Herren
Obelite V u ö e t i l ' , P a n r , von S c h m i d t , von
S c h a f f er, von !»'l n 0 b l 0 ch, von H 0 l I e g h a,
P a i ö , von R i e d l , die Herren Oberstleutnant
B r i x i , Obeii'tleutnant K r i i w a n e k , Oberftabs^
arzt Dr. K o w a l s k i , Oberstleutnant von H e r g e t ,
Oberstleutnant von T 0 r n a g 0, Oberstleutnant
P r a « n i t n r , Linienschiffslenlnant i. N. Graf Al-
fons A u c M s p e r g , Militärintendant B l e c h i n »
g e r, feriier zahlreiche Stabs' nnd Oberoffizierc der
Garnison und dos Ruhestandes, darunter namentlich
saft fämtliäie hier domizilierende Kameraden vom
vaterländifchen Infanterie Regimente Nr. 17 her und
eine namhafte Anzahl von hervorragenden Persönlich'
keiten des sjivilstandcs, zahlreiche Angehörige des
loeitvelznieigtenVenualldtenlreises sowie vieleivreunde
und Bekannte des Verewigten aus allen Kreisen,
darunter zahlreiche Tamen, ein Benxis der außer-
ordentlich gros'.cn Beliebtheit, deren sich d^r Dahin
geschiedene aUerwärts erfreut halte.

— ( B ü r g e r m e i s t e r H r i b a r ) ist gestern
abends auf einige Tage nach Wien abgereist.

—- ( I in h i e s i g e n L a n d e s w e i n ke l l e r)
wird morgen voll (> bis 9 Uhr abends eine öffentlickie
Veilikost abgehalten werden, zu der alx'rmals frische
^eiminister eingelaiigt siiid. — I m Eaf^ „Europa"
findet uwrgen abends ein Konzert statt. Unter ande
rem gelangt ciu gllter roter Unterkrainer Tischweili
zum. Ausschaltle, —m—

— ( D a s K 0 st ü in fest des L a i b a ch e r
E i s l a u f - V e r e i n e s . ) defsen Programin wir be
reits in der Sa-mstagsnummer gebracht haben, findet
il'beruwrgen, Tonnerstag, den 12. d. M.. bei glän-
'.en.der Beleuchtuitg des Eislaufplahes statt. Begiitu
)es Festes 6 Uhr, der Viusikvorträge halb ? Uhr
abends. Eintritt für Mitglieder gegen Vorweisung der
Saisonkartc frei, für Nichtnn'tglicder 1 K. Ällfäüige
Hinderungen werden rechtzeitig durch die hiesigen
lagesblätter und dtlrch Anschlag an den Anzeige-
tafeln bekanntgegeben worden.

— (T e r „G 0 r c ii j s k i S o k 0 l " i n >1 r a i n
b u r g ) hielt am 5. d. M. in der Restauration Peter
Nayrs seine zehnte GeneralversauiNilung ab. Dor
Obmann, Herr Landtagsabgeordneter Cm'ill P i r c ,
begrüßte die erfchienenen Vereiitsnntglieder nnd gal
in klirzcn 'jügeit einen Abm; der Vereinslätigkeit iin
abgelaufenen Jahre. I n detaillierterer Weise schilder
ten der Sekretär, Herr Janko S a j o v i c , und der
Obmannstellvertreter des Turnerausschusses, Herr
M, A m b r 0 2 i ?, die inneren und äußeren Veran
staltungen des Vereines. Aus diesen eingehenden Be-
richten fei folgendes hervorgehoben: Der Verein ver
legte feine intensivste Tätigkeit auf eine sorgfältige,
Pflege des Turnens. Dieses wurde in drei Abteilun
gen, in der Mitglieder-, in der Tamen» und in der
Nnchwuchsriege betrieben, ^nr Stählung de:> Körpers
wurden auch sünf Marschübungen unternommen, ein ,
mal mit einem ösfentliä)en Turnen, bei anderen Alls-
flügen mit Vortragen über Ziele nnd Nutzen des:
Turnens verbunden. Ter Verein beteiligte sich an der
vorjährigen großen Sokolfeier in Laibach, wo beim
Preisturnen drei Mitgliedor Auszeichnungen erhiel-
ten: am N. September veranstaltete er ein Schautur
nen in Krainburg, während mmt am 2. Dezember
beim internen Wettnrnen die musterhafte Ordnung
und die präzife Ausführung der einzelnen Übungen
bewundern mußte, wofür sich die größten Verdienste
die Herren Janko Sajovic und Ar. Aiman erwarben.
Am ssaschingssamstag versammelte der Verein nnter
der Tevise „ I n der Sahara" eine zahlreiche, tanz
Insiige Gesellschaft Zu einem äußerst animienen Mas
lenfeste. Auch für die geistige Unterhaltung der Mi t
glieder ist reichlich gesorgt, denn die Vereinsbibliothet
zählt 627 Bücher, die fleißig gelesen werden. Die Ner
einsangelegenheiten wnrden in 11 Sitzungen erledigt.^
Ter Verein zählt 115 eintieimisäx'. K ansivärlige tlnd
2<) Tamen-Mitglieder. Dein Berichie de,s Kassiers,
Herrn I . I a g 0 d i e, ist zu entnehmen, daß die Ein-
nahmen K 1176'85 und die Ausgaben l5 1557.96
betrugen, mithin ein Defizit von K 881-11 zu
verzeichiien ist, Ta die Ausgaben sich fortwährend
mehren, so wurde der Antrag des Herrn Janko Sa
iovic, den Mitgliederbeitrag auf 1 K monatlich fest-
znseken, angenoinmen. Bei der darauf erfolgten Aus-
fchnßwahl nmrden folgeltde Herren gewählt: Ob-
mann ^andtagsabgeordneter Ehrill P i r c, Obmann
slellvertretti- Großindustrieller Vinlo M a j d i 5-,
Anführer M. A m b r 0 i i <̂ . Sekretär Janko S a j 0
v i c, Kassier I . I a g 0 d ic . Ausschußmitglieder:
G. E r 5 e n. K. G e i g e r, ssr. A i m a n nnd Rudolf
N o o ß : Revisoren Val, N o v a k und Johann
S c h w a r z . ",

— (N e u e r I u P i t e r m 0 nd.) Wir lesen in der
„Neilen ssreien Presse": Vor einige,: Monaten haben
wir über die hochinteressante Entdeckung eines nennten
Saturnmondes berichtet. Dicsclde war eigentlich be

reits im Jahre 18l)8 erfolgt, aber lx'i der enormen
Lichtschwäche und der noch merkwürdigeren Bahn
danerte es sechs Jahre, bis man die Entdeckung als
gesichert erklären konnte. Eine ganz ähnliche Über
raschung ist jetzt der astronomischen Welt durch die
Entdeckung eines sechsten Jupitermondes bereitet
worden. Bekanntlich besitzt Jupiter vier Monde, die
so hell sind, daß sie stets tint freiem Auge gesehen
werden könnten, wenn sie nicht in fo großer Nähe des
Jupiter stünden. Diese vier Monde wurden durch
Galilei erkannt, sobald er das von ihm konstruierte
Fernrohr auf Jupiter richtete. I m September 1892
wurde aiis Amerika die Entdeckung eines fünfte,:
Jupitermonoes durch Barnard gemeloet; aber da man
lange ^eit nichts Sicheres davon hörte, konnte man
diese Mitteilung für eine Mystifikation halten. Indes
sen wurde die Entdeckung bestätigt. Tiefer fünfte
^upitermond ist näher an Jupiter als die vier bereits
bekannten und ein äußerst schwer zu sehenoes Objekt.
Tie eben eingetroffene Meldung besagt nun, daß von
Perrine auf der Licksternwarte bereits im Dezember
ein sechster Mond des Jupiter entdeckt worden ist,
ociß aber dieser Astronom es vorzog, mit einer Mi t
teilung zuzuwarten, bis er seiner Sache vollkoimnen
sicker geworden war. Am -1. Jänner erfolgte die ge-
.mmschtc Bestätigung. Nach den eingelanfenen Nach-
richten ist tiefer Mond gleichfalls ein fchr schwaches
^bj»'kt. etwa von der 11. Größenklasse. An dem ge-
nannten Tage stano er genan westlich vom Inpiter
ii einerTinanz von 15 Minuten. Tiefe Tistanz nimmt
gegenwärtig täglich um -15 Sekunden ab. Der Halb
neiser der Bahn dieses Mondes muß daher minde
tens fünfmal so groß sein als der Halbmesser der
3ahn des viertelt Jupitermondes. Dieser Umstand
'rl lärt es, daß derselbe so lange nw'ntoeckt geblieben
ft. denn die weitans größere Zeit bleibt er in großer
cheinbarer Entfernung vom Ilchiter.

" (U n f a l l a u f der e l e k t r i s c h e n S t r a ^
zenbahn . ) Gestern nachmittags fuhr der Knecht
Valentin Trganc mit dem Omnibus ans dem Hofe
'es Hotels „Stadt Wien" so unvorsichtig alls die
Menerstraße, daß er mit dein entgegengekommen«?!,
lektrisä>enStraßenwagen zusammenstieß. Ter Motor-
vagen erlitt eine geringe Beschädigung, verlebt wurde
liemand.

— ( T o d e i n e s a l t e n L a i b achers i n
°>er f r e m d e . ) Am 9. d. M. starb im Alter von
<9 Jahren der in Laibach unter den älteren Beamten
wohlbekannte Herr Johann S e n e g a ö n i k , k. k.
'latastralschätzungs^Adjunkt d. N. Die letzten Jahre
.'eines Alters verbrachte er bei seinem Sohne Angnsl
Zenega^nik, technischen Leiter der englischen Wollen
varen Manufaktur in Grünberg (Preußisch-Schle-
ien). — Kennzeichnend für die Rüstigkeit des Dahin
geschiedenen war ein Brief, den er vor zwei Jahren
in eineii hier lebenden Verwandten fchrieb, worin es
inter anderen» hieß: „Ich wäre sonst ganz znfrieden,
wer wenn ich einen Spaziergami zwei Stunden weit
mternehme, so bin ich nach der Rückkehr schon müde."

— ( E i n r o h e r E h e g a t t e . ) Am 7. d. M.
iachts geriet der Auszügler Johann Bergant in
l^reska, Umgebung Laibach, mit seiner Ehegattin in
'inen Wortwechsel, woranf er sie tätlich mißhandelte.
Tie Tochter, die ihrer Mutter beistchen wollte, erhielt
ion ihm einen wnchtigen Stoß in den Mnnd, daß sie
blutete. Vergant löschte hierauf das Licht aus und be>
irohte seine <vrau mit den Worten, er werde sie ab'
stecken. Tatsächlich ergriff er ei'n langes Messer, das
ihm aber von der Tochter entwunden wurde, während
sich die bedrolue Gattin unters Bett versteckte. Er zog
no aus ihrem Verstecke hervor, doch gelang es ihr, sich
;u flüchten. Sie begab sich um halb zwei Uhr nachts
nach ^wischenwässern, wo sie den Gendarmerieposlen
','on dem Vorslüle in Kenntnis setzle. Bergant, ein no
torischer Echnapstrinker, wurde verhaftet, und dem
^andosgerichte in Laibach eingeliefert. — 1 .

— ( E i n K i n d v e r b r a n n t . ) Am »!, d. M.
ließ die Inwohnersgattin ssranziska Kukavica aus
Podgrad (Gostinee) ihre ^/2 Jahre alte Tochter I o
Hanna und einen dreijährigen Knaben in ihrer
Wohnnng etwa fünf Minnten ohne Anfficht. Die bei
den Kinder wärmten sich am Sparherde, wobei die
Kleider des Mädchens ssener fingen. Das Kind er
litt derartige Brandwunden, daß e.s nach knrzer Zeit
starb. ' — 1 .

- ( Z u m ss r e m d e » ve r ke hre.) Das im
Verwaltungsbezirke Li i tai gelegene Bad G a l l e n
egg bei Sagor wurde iu der Saison 1991 von 1>2
Personen besncht. Hievon waren 19 aus Krain und
«>8 aus anderen Läiiderii der o'sterreichisch-nngarisckien
Monarchie. I m Bade verblieben 28 Personen bis
zn drei Tagen. W bis z»l einer Woche, 19 bis zu
! l Tagen, 10 bis .". Wochen, und W Personen von
^ bis (i Noä)en. Die Anzahl der zur Benützung der
fremden vorhandenen Betten betrug "<>, Vernxeware
Wageii standen 18 zur Verfügung. "'>><.



Laibacher Zeitung Nr. 7. 60 10. Jänner 1905.

— ( V o l k s t ü m l i c h e V o r t r ä g e der
„P r o s v e t a".) Gestern setzte Herr (!ilu6. pui l . Paul
G r o i ^ e l j seinen naturwissenschaftlichen Zyklus fort.
Vor einem zahlreichen Publikum besprach er den Welt»
Untergang, der einerseits von außenher und ander»
seils vom Erdinnern erfolgen dürste. Unter den ko>
mischen Gefahren der Erde schilderte er insbesondere
die Kometenerscheinungen, mit einigen Zitaten den
mittelalterlichen Komet-Aberglauben beleuchtend. I n
Besprechung der gefahrdrohenden Kräfte des Erd»
innern wies er anf die vulkanischen und teltonischen
Erdkräste hin und befaßte sich mit Vullanausbrüchen
und Erdbeben. I n kurzen Zügen entwickelte er das
langsame DahinsieäM unseres Erdkörpers und das
Erlöschen der Sonne am Firmamente. Eine allgc»
meine Auflösung in den gasförmigen Urzustand wird
oas Ende unseres Weltsysteins sein. I n einer kurzen
Auseinandersetzung mit der Entropie wies er auf
die Ewigkeit des sich bewegenden Weltganzen hm.
- Tem Vortrage wohnten unter anderen Herr Lan»

desregierungsrat Ritter von K a l t e n eg gor , die
Tirektoren S e n e k o v i ('> nnd k n b i c bei. — Ter
letzte Vortrag, und zwar „Radium und neue Stray»
leil", sindet morgen statt. Ud.

' ( T i e b s t aHl,) Vorgestern abends soll einem
Gregor Opali,' in einem Gasthanse in der Valmbof'
gasse ein Geldbetrag von' 300 l< dlN'ch einen nnbe^
lannten Tieb enlloendet worden sein,

" ( E n t s p r u n g e n e r Z w ä n g l i n g . ) Ge^
stern abends ist der nach Klanec in Istrien zuständige
.^oängling Joses f'a? aus der ^wnngsarbeitsanstalt
culfprungen.

— ( E i n e T h e a t e r v o r s t e l l u n g i n
U n t e r - L o i t s c h . ) Am tt. d. M. veranstaltete in
l!nter°Loitsch der afadeniische Ferialverein „Prosvota"
im Hotel „Gramer" eine Theatervorstellung, zu der
sich ein ansehnliches Publikum nicht nur aus Üoitsch,
iondern auch aus Oberlaibach, Gereut. Planina usw.
eingefnnden hotte. Zu Beginn der Veranstaltung rich-
N'te dei Obmann der „Prosvcta", Herr A.R i b n i l a r.
an die Anwesenden in einer kurzen Ansprache d!c Auf»
sorderui,g, alle Hebel in Bewegung zn seyen, daß
auch Loitsch eine öffentliche Lesehalle und eine Volks
biblwthek erhalte. Tic Aufführung der „Rotovnjaöi"
N'urde mit großem Beifall aufgenommen. Einzelne
Auftritte waren von geradezu überraschender Wir-
lung. Ter heimische Tamburica-Vcrein „Sloga"
sorgte dafür, daß sich nach der Vorstellung eine leb-
hafte Jurpost entwickelte, während der der Auftritt des
Herrn Handels-Akademikers Pirnat als Reifnitzers
Komiter allgemeine Heiterkeit hervorrief. Ten Abend
beschloß ein Tanz. l td ,

— ( S a n i t ä r e s . ) Über den Gesundheits»
mstand im politischen Bezirke Krainburg wird uns
mitgeteilt, das; im Monate Tezember in fünf Gemein«
den die Masern auftraten und fehr rafch an Ausbrei-
lung gelvannen: es erkrankten Kl l inder, von denen
sind 53 bereits genesen. Tie Krankheit nimmt einen
milden Verlauf und forderte bisher lein Opfer. Ter
Typhus ist in der Ortschaft Peven gänzlich erloschen
nnd auch sonst ist der ganze Bezirk frei von Infektions-
krankhciten. —".

— ( T o i a u f g c f n n d e n.) Ter 30 Jahre alte
Keuschlcrssohn Franz Tebclak aus Oberdobrava.
Gerichtsbezirk Nadmannsdorf. lourdc scit 3. d, M.
vermint. Er wurde nun am 7. d. Hii. tot aufgefunden,
Tebelal' soll am 3. d. Ü>l. abends veruugliickt sein,

- ( T o r s l o v e n i s c h c L e s e v e r e i n i n
^ i t t a i ) hielt am 4. d. M. bei sehr schwacher Vc-
teiligung seine Generalversammlung ab. Ta der bis»
hörige Obmann, Herr Franz S l a n c , auf seine
Stelle resignierte, wurde Herr Johann T i t r i c h .
k. k. Stcneraintsofiizial. zum Obmnnne gewählt.
Veiters wurden in den Vereinsausschuß folgende
Herren berufen: I . T e m 6 a r, k. k. Steneramtsad
junkt, als Schriftführer, Karl P r e z e l j , Väckerinei
fler. als klassier, und Gustav <"'e r n e, Schnhinacker-
Meister, als Ausschußmitglied, —ik.

— ( T i e E r ö f f n u n g der v i e r t e n W a n -
d e r - B i b l i o t h e k d l l rch den a k a d e i n i s c h e n
F e r i a l v e r e i n „P r o f v e t a " ) erfolgte Tonntag
in Sagor an der Save, Vor dein. in den gerämnigen
Lokalitäten des Herrn Vinller zahlreich versammel
ten Publikum hielt der Sekretär dcr „Prosveta", Herr
<>lnnl. inr. i i e r j a v , eincit Vortrag über die Beden
tung der Volksbibliothckeu. Er besprach das System
der „Prosveta", anf dem das große Nch der Volks>
bibliothl'ken aufzubanen wäre, demzufolge jedes Torf
wenigstens eine Wanderbibliothek, wenn nicht eine
ständige öffentliche Lesehalle nnd Volksbibliothck er»
hallen sollte. Er versuchte den Nutzen, den Sagor
speciell von dieser vierten Wanderbibliothek der „Pro-
fveta" ziehen dürfte, klarznlegen nnd gab noch deren
vorteilhafte Gebrauchsweife an. — Auf dem weiteren
Programm befanden fich Tarbietungen des Gesangs»
Nubs und des SaloN'Orchesters von Sagor. Dem
Redner sowie den anderen ^mitwirkenden wurde reich»
licher Beifall gespendet. l i d .

— ( W a s s e r s t a n d de r S a v e b e i G u r k °
f e l d . ) Ani Gurkfelder Pegel wurde der höchste Was»
serstand am 14. Tezember u. I , um 7 Uhr morgens
mit 125 Zentimeter und der niedrigste am 31. Tc-
zember v. I . um 7 Uhr morgens mit 20 Zentimeter
ober Null verzeichnet. Ter durchschnittliche Wasser»
stand beirng 5(i Zentimeter ober Null. — Tie Teinpe»
ratur des Wassers erreichte ihr Marimum am i). Te>
zrmber v. I . um 7 Uhr morgens mil 10:8 Grad Eel»
sius und ihr Minimum am 2l). Dezember v. I . um
7 llhr morgens mit 5:4 Grad Celsius. —Z—

" ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 30. v. M. nachmit'
tags brach beim Besitzer Alois Petcrlin in Rob, poli»
tischer Bezirk Gottschee, ein Feuer aus, welches das
Haus samt einigen Nahrungsmitteln und Einrich»
lnngsgegenständcn sowie das Wirtschaftsgebäude ein»
äscherte. — Am Neujahrsnachmittage brach in der
keusche des Besitzers Franz Turk in Breg, politischer
Bezirk Gottschee, ein Feuer aus, wodurch die Keusche
ganz eingeäschert wurde. Der Schaden beträgt bei
500 k. Ter Besitzer war nicht versichert. —r.

Theater, ßunst und Literatur.
-'* ( T e u t s c h e B ü h n e.) Ein günstiger Stern

waltete ob der zweiten Operettennovität „ I nng Hei»
delberg"; das Pliblikntn kam in jeder Hinsicht auf
f^ine Rechnung, denn die kontifchen Szenen wirkten
ausgiebig auf die Lachmnsteln, die einschmeichelnden,
fröhlichen Weisen fanden lebhaften Anklang, die Vor-
stellung war sorgfältig vorbereitet und die tempera-
mentvollen Leistungen der in der Operette beschäf«
tigten Künstler, unter denen Fräulein L o i b n e r im
Vordergründe stand, besiegelten oen Erfolg, Herr
G r ü n w a l d, der für den erkrankten Herrn Ü o i b »
n e r einfprang, ist ein junger Anfänger von fympa»
tlnfchein Äußern, mit einer recht hübschen, kleinen
Stimme, die ebenso wie das unbeholfene Sp i l der
weiteren Ausbildung bedarf. Ter Gast erfreute sich
Iiauptsächlich nach einem anmutigen Tuette mit Frau»
lein N i g r a warmen Beifalles. Um den Erfolg mach-
ten sich noch ferner die Tamen O t t und Ä o n g a r,
die Herren K ü h n e , S c h i l l e r und M u r a n e r
fowie in Nebenrollen die Herren K r ä m e r, W c i ß -
m ü l l e r und K a ni ni a u f verdient. Tie Übertret»
bungen von Zweideutigkeiten zeugen von keinem fei«
nen Geschmacke und mögen künftighin unterlassen
werden. Wir meinen besonders die Szene zwischen
dein alten General und dem Nichsier im zweiten
Akte, die kaum mehr übertroffcn werden kann. Tie
Operette dirigierte mit gewohntem Geschick und vie.
lein Eifer Herr Kapellmeister F r a n k . Tas Theater
war fehr gut befucht. — Einen ausführlichen Bericht
behalten wir uns vor, ^

— ( Ü b e r das F u n d a m e n t der E r »
ken n u n g.) Von Baron Leo B a i I I o n . Philoso«
phlsche Schriften. Bd. I. l< 2 4(1. Lnibach, Verlag von
Otto Fischer, 1004. -^ Tie „Neue Freie Presse"
schreibt: I n dem Kreise der Philosophen von Fach und
Beruf wird diese Schrift bedeutendes Interesse wek-
ken. Seit Hegel, dessen berühmter Panlogismus mit
einer fast berüchtigten Tunkelheit feines St i ls Hand
it, Hand ging, ist kaum eine Philosophische Arbeit g»
dacht und geschrieben worden mit kolosalerem Scharf-
',nn im abstrakten Tenken als obige Untersuchung
und Firierung dcr Fundamente aprioristischer Er-
lenntnis. Es ist eigentlich die höhere Mathematik in
logisch strammen Echl iMu. hart streifend überall an
die mctaphysischeGedankenwelt. Während beiHegcl der
..Geist" das erste, „Tas Sein" das zweite ist. hält es
Baillou mit Schelling als das erste. Auch das große
Nichts ist Sein. aus dem Gott hervorging. Schon in
diesem Setzen des Nichts als etwas Seienden ist die
alte nnd immer neue Tatsache konstatiert, daß jedes
philosophische System znr Religion in Beziehung
stcht, denn beide haben ein Höchstes als Fundament
und Endziel ihrer Erklärung des Wcltproblems. Mi t
Necht sind wir hieuach wißbegierig, welche Richtung
seine Neligionsphilosoplm' einschlagen wird, Tieses
Präludium Baillous philosophischer Schriften ist ge»
radezu eine phänomenale Erscheinung des mathema-
lisch abstrakt denkenden Menschengeistes, und es muß
dem österreichisch.deutschen Selbstbewußtsein unend-
lich wohltun, daß in den Sphären der heimischen
Aristokratie, sonach außerhalb des Kreises der Berufs-
gelehrten, fo glänzend fcharfsinnige, immerhin den
Fortschritt wenn auch nicht ausmachende, doch ihm
dienende Arbeiten philosophischen Tenkens zutage ge-
fördert werden. War zur Zeit der Philosophieregie»
rung Hegels das bekannte Witzwort: „ I n Preußen sei
Gott zum Bewußtsein gekommen" in die breitesten
Voltsschichten gedrungen, fragt fich's: WelchcnNuf und
Nnhm werden noch Baillous Philosophische Schriften
über Österreich breiten? Es ist dein verehrten Tenker
und Autor obiger Schrift von Herzen zu wünschen,
daß ihm alle Gunst der Mnße und des guten Genius
zur Fortsetzung seiner hohen, aber auch anstrengend
mühevollen Aufgabe zuteil werde.

— ( D a s J a h r 1905)ist das Sätularjahr
für folgende Werte Beethovens: für seine dritte Sin-
fonie, die „Eroica", die am 7. März 1805 in Wien zum
allererstenmal aufgeführt wurde: für feine Oper „Fi-
delio", die am 20. November 180ö ebenda ihre Uranf-
führung erlebte, merkwürdigerweise übrigens erst
1814 nach teilweiser Umarbeitung dauernd die Bühnc
eroberte: für feine große ^eonoren-Ouvertüre, die
ebenso wie die Krcutzer-Sonate vor hundert Jahren
entstand, und für fein Trivel->tonzert, Opns 5li, das
im Jahre M»5 zum erstenmal im Konzertsaal zu Ge-
hör gebracht wurde.

— ( „ W i e n e r M o d e . " ) Ein langer Fasching, l
wie wir ihn heuer haben, bringt neben den Freuden
auch ernste Sorgen. Jede Ballbesncherin wil l so -
elegant als möglich gekleidet sein, bei vielen spielt
aber auch die Kostenfrage eine Rolle, und fo steht sie .
vor dem Tilemma: wie bringe ich's zustande, für we» !
nig Geld elegant auszusehen? Als hilfsbereite Fül> -
rerin bietet sich da zur rechten Zeit das soeben erschie°
nene achte Heft der „Wiener Mode" mit seinen zahl-
reichen Abbildungen reizender Toiletten und Masken-
lostüme für jeden Geschmack und — jede Geldbörse,

Geschäftszeituug.
— (V i eh m a r kt i n Ü a i b a ch.) Aus den go '

strigen Viehmarkt wurden 827 Pserde und Ochsen
sowie 3l2 Kühe und Kälber, zusammen lN'.s» Stück,
aufgetriebcn. Ter Handel gestaltete sich mittelgnt.

— ( „ F i n a n z i e l l e s J a h r b u c h " 1!105.) ^
Mi t der am 2. d. M. ausgegebenen. Nummer dcs ̂
„Mercur" ist das „Finanzielle Iahrbnch" 1W5 als '
Gratis-Prämie für ganzjähriges Abonnement erschie-
nen. Tiefes für jeden Effektenbefitzer überaus wichtige
Nachschlagewerk enthält in seinem 210 Seiten starken
Umfange anßer dcr Znsammenstellung der Restanten'
listen, in denen alle bis 31. Tezember 1U04 gezogeneil
und noch nicht eingelösten Effekten enthalten sind,
auch den Ziehnngskalender der in- und ausländischen
Titres in größter Vollständigkeit. Ter Effektenbefitzer
findet anßerdem alle auf die Verzinfnng, die Amorti^
fation. die Gcwinnfteuerabzüge und die Pupillar
ficherheit bezüglichen Gesetze, die Verjährung für Eon» ,
pons und verloste Titres, ein Verzeichnis der zur ̂
Widmung von Militär« und Honvcd-Heiratskautioneu '
geeigneten Papiere, eine Tividenden-Tabclle, den .
Prämien-Tarif für die Versicherung gegen Verlo« ?
suugsverlust und eine Reihe anderer Znsamnwnstel
lungen, die für denselben von eminenter Wichtigkeit ,
sind. Von besonderen,, Interesse dürfte übrigens für ß
jedermann die in demselben enthaltene Separat-Bei- "
läge: „Graphische Tarstellung der Zielmngs-Endter-
mine der österreichischen nnd in Österreich erlaubten
nngarischen nnd nnsländischen ^ose in chronologischer
Reihenfolge" sein, indem diefelbe mit einem Blicke
die Orientierung über die Endtermine der Lofe, die
in Österreich erlaubt find, ermöglicht.

Telegramme
k. k. des TelegrapheN'Korrespondeuz-Sureaus.

Erzherzog Josef.
F i u m e . 10. Jänner. Tas letzte Bulletin über

den Erzherzog Iofef lautet: Ter .tträftezustand und
die Nahrungsaufnahme find schwääier. Puls 80. Tem-
peratur 3li-!j.

Der ruMz-japanische Krieg.
L o n d o n , 9. Jänner. Das Bureau Reuter mel-

det aus Nogis Hauptquartier: Nach der Übergabe
brach in Port Artur an zwei Stellen ein Feuer aus.
Stößel bat im Hauptquartier deshalb um Entschul-
digung, und sprach den Wunsch aus, die japanischen
Truppen mögen sofort einrücken. Tasselbe Bureau
meldet ai«s Port Artur: Bei der Zusammenkunft
Nogis mit Stößel sagte letzterer, die wahre Ursache
des Krieges sei die russische Unkenntnis der japani-
schen soldatischen Eigenschaften. Er habe kapituliert,
da er nur noch wenige Tage unter großen Opfern den
Platz hätte halten können. Tas Eintreffen der javani»
scheu zwölfzölligen Geschütze sei der Wendepunkt in
der Belagerung gewesen. Stößel war erstaunt, von
der Niederlage Kuropatkins zu hören und sagte, es
sei unnötig, daß die baltische Flotte noch herankomme.
— Tas Bureau Reuter meldet ans Tokio, die Icrpa-
ncr beabsichtigen ans Port Artur eine bedeutende
Flottenstation zu machen. Nach der Abfahrt der rus»
sifchen Gefangenen werde nur eine kleine Garnison
in Port Artnr bleiben. Tie Flotte ist eifrig mit denl
Aufsnchen der Minen beschäftigt. Tie Schiffahrt wird
noch lange nnsicher sein; nur für Regierungsschiffe
ist die Zufahrt offen. Taln i j wird demnächst dem neu«
tralcn Handel geöffnet werden.
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T o k i o , :>. Jänner. Mau sslailbt, daß die Ver°
Inste Dcr Nuss^l in Port Artur uligofähr 25.UM Mann
brtnl^ti.

P c t e r s b u r q. 9. Jänner. (Amtlich.) General
Kuropmt'itt nu'ldtt untt'r 5cm ^. d. M, : Am 5. d,
i'^' lf ir lon russische Soldaten auf der rechten Flanke
deim^Tcrf Samtaitzy, etwa 12 .^tilonlewr südwestlich
vm, Tschionlan, unversehens eine japanische Train
"l'leillmg und beinächtl^ten sich mehrerer Train-
wa^'n. Ein venunnd<>ter japanischer Soldat lmlrde
liosangen.

P a r i o. !>. Jänner. „Echo de Paris" behauptet,
k" besit)̂  sensationelle Schriftstücke, alls denen un-
W^ifeldaft liervor^elN, das; ^apan bereit sei, ^rank-
l"ch in ^ndlichina anz,uireifen. Tas Blatt hält eo fiir
!"ne patriotische Pflicht, die Totumente zu oeröffent-
l'ch '̂n, um alle Franzosen über die Sachlage nufzuNä
ren und wird morgen mit der Peröffentlichuna, der
^chriftsllicke beginnen.

Die Dcputicrtcnwahl in Paris.

^ P a r i <', l). Jänner. Bei der heutigen Wahl eines
deputierten aus deiu zweiten Arrondissement von
Paris an Stelle Slwetonc- U'urde Admiral Bicnaim^
aelonlilt.

P a r i » , l». Jänner, Nach der Wahl Bienaim<^
^"'anstalteten gestern etwa zweihundert Nationalisten
'^nndgebungen gegen die Regierung und gegen die
^reimmlrer. ^ l i v e n d dieser sain es wiederholt zwi-
^ ' n Nationalisten und Tozialisten zu Nmnereien,
^> '̂ Polizei nahm l."> Verhaftungen vor.

P a r i 5, !». Jänner. Die offiziösen Blätter ortlä
N'li, di^ Wahl Vienaim^ö sei eine schlreie Niederlage
wr die Legierung. ^)ic radikalen Plätter brüsten sich
damit, das; die ^ahl der nationalistischen Wäl,ler ab-
Nelwmmen habe. fügen jedoch binzn, diese Wahl sei
emr Mahnung für die Republikaner und für die
Regierung, im Hinblick auf die allgemeinen Wahlen
Nir die Teputiertenkammer im Jahre 1!«»<i ihre An-
'ln'ngungcn ',n verdoppeln,

Marokko.

Ta n g e r. !>. Jänner. Tas marokkanische Schiff
"^ l i l k i " nürd heute nnt dcm gesamten beweglichen

^uienrum der französischen (Gesandtschaft >,ach Laroche
^bgobe». Ter französische (Gesandte wird übermorgen
uiit dem (^esandtschaftc'personal abreisen. Tie politische
^age ist verbältnivinänig günstig. I n Fez und in
Tanger herrscht vollständige Rnhe.

Angekomlnene Fremde.
Hotel Elefant.

Vom ü bis 8. J ä n n e r . Dr. Marotti, Woch.'Feistritz,
— T>r. Franll; Biehlaucr. Nlofuter, Pevendar. jisite,. Ässiam,
— Melmolcj, Lehrer, Doblavlje. — Vetleva. Besitzer, Adels-
berg. - Biro. Veitielcr, Berlin. — Vodupic, ttaplan, St. Veit
— Beler, Bergingenieur, Naibl. - Plejch, Beamter; Flscher.
Binger. «fite., Budapest. — ä W ' l . Besitzer, Litlai. — Ianic,
Nirelior, Sarajevo — lttuc'ic, l . u . l . Oberst; Mallu, Stapln,
Reiter O., Nei»er K,, M e , . Trieft. — hübler, t. u. l. Ober»
leulnam; Duneih, Engel, Rolhmanu, woldmann. Neich, Pollal,
Schrauth, Nuseubaum, Fischer A.. Hammerschlag, Elust. Jak»
liisch, Pächter, Weihberg. Polly, Mayer. Kerschbaum. Marlovitz,
Kstle., Wien. — Pivic, Priester, Ill.-Feistiltz. — heller, Weiser,
«site., (Uraz. — Gröger, «fm., sternberg. — Fischer, itfm..
s. Frau, Reichennu. — Kohn, Nfm., Woch.'Vellach.

Verstorbene.
Am l» Jänner . Franzisla Boistnar, Arbeiterstochter,

1 Tag, Triesterstraße î 4. Lebensfchwäche.
An, 7. J ä n n e r . Maria Twlenc, Schnhmacherstochter,

16 Mon., ttasteNgasse 15. Rachitis. - Max Eberle. Vant°
beanurr, 26 I , Aller Mai l t 4 . 'I'uI)«>e»I. pulm. — Viltor
SchemeU, k, u, t Major d. R., 70 I . , Sallogerstrahe 2. <^r-
«inom» larvn^,, l'noumuni» purulont«.

Am 8. Jänne r . Katharina Alto, Köchin, 72 I . . Quer-
gasse 8, ?̂ ml>!!)«y!,>.-> i„!>m,, Herzlälimuuss, — Maria Walla,
Private, 76 I , Karlstädlerstiaße 3^. Lunssenentzündung. —
Helena Majni l , Bedienerin, 7? I . , jtapilelgasfe I I . Harm»
tatarrh. Marasmus. — Gabriele Vray, Private, 41 I , . Gra»
diece 8, I'litx'seul. z»>!n>.

I m Z iv i l sp i ta le :
Am 7, Jänner. Anna (Hovejset, Arbeiterin, 24 I . ,

Am 8. Jänner. Aloisia Pelcrla, Arbeiterin, 17 I . ,

Mctcorolussischc Beobachtungen in Laibach.
Seehdhe 30« ^ m, Mi l t l , Luftdruck 736 0 »»n.

a 2 Ü 7 N " ? 7 4 4 ^ 7 ^ 4 ^ ' s i W . schwach heiter
" ' 9 » Ab. 740 9 « 0 S M schwach

10 l 7 U. F. > 733 b , - 1 3 NO. schwach j bewMt > 0 0
Das Taaesmittel der gestrigen Temperatur - 0 6 ' . Nor.

male: — 2 7 °

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t c l.

O in Taselgetränl p«' «c«»«««« ist das seit einiger
Zeit von den bekannten Nährmittelwerlen Johann Hoff in den
Handel gebrachte M a l t z y m . ein lohleusaurelialliges, hoch»
lonzentriertes Malzextratt-Tafelssetriinl von lMichem Wohl°
geschmack nud gröhtel- Aähllrast, (s'025))

M o d e - B e r i c h t W i n t e r ' « 0 4 05,. T ie bclanxle
Seiden Fabri l H e n n e b e r g i n Zürich fchrcibt uns! Der
schüchlelne Velfuch. ganz r e i n g e f ä r b t e S e i d e ohne
i r g e n d w e l c h e F a r b e r s c h w e r u n g wieder zu fabrizieren,
der lebten WlNlcr umeruoiumcn wurde, hat einen i:ngeat)illei»
Erfolg gehabt, Cr hat den schlagenden Beweis erbracht, daß
es eine durchans irrige Meinung ist, wnln immel. behaupiei
wi ld , die Damen wollen mir recht dicke und Misse Seide
taufen ,die natürlich weil mit Falbstoff beschwert, nach ganz
turzei Jett wie Zunder auscinandergrht). o nein, sie legen
höhere Pieije gern an für die solid,'», i r iu^f lnbien und uu
verfälfchtrn Seidenstoffe, w e n n f ie auch w c u i g e r dick j i n d
(weil eben ohne Farberfchwerung) dafür aber jenen uüUi>r>
gleichlichen bestrickenden (^lanz aufweiieu, der sie seit Jahr-
hunderten zum edelsten »ud begehrenswertesten Gewebe gestempelt
hat. Infolgedessen haben beinahe alle Fabritamen des Iu<
»nd Auslandes im Laufe des Jahres diesen reiugefärbten
Seidenstoffen erhöhlc Aufmerlfamtcit gefäieott uud die Damnl-
we!t fängt end l i ch wieder au. S e i d e f ü r gauze R o b e n
zu velwenoen; endlich! wenn auch die fo jelir piafiische Äluseu'
>node vorläufig noch immer die Oberhand l'ehaltrn wird, su
unlellient es doch lcinem Ziueifcl. dah, sobald durch die reine
uud folide Färbung das Veorauen der Damen zur Seide
zurückgelehrt ist, in Bälde die uiel e l e g a n t e r e n , ganz
se idenen T o i l e t t e n die Blusen wieder mehr und mehr
veidrängen werden! — Auch für die kommende Saison steht
T a f f e t obenan, in fchwarz. weih. eiüfarbia. nud changeant,
glatt und gemustert; dann Seidcn»Voi!es, Louisixe. .-^mn
wt'ivuillmix, Mousseline, einfarbig und bedruckt. O^»« <>«,
O'ino, bedruckt uud fassoniert, Messaline, Viatti!, Taffct Caineleon,
^!!»,!!-»; ^! ! , I«! , l'^»>! »lu cv^«u. Surah, Ottoman, Cristalline,
Gazes, schwere Damaste und Brolaie mit Moire Effekten in
faibig uud weiß für hochfeiue WeiellfchaflstoileNe»; zuin Schluß
die unverwüstliche Foulard Seide in allen erdenlücheu .>iom«
biuationen. Farben. Dessins und Qualitäten, — Die modernen
Farben für kommende Saison sind: braun, flaschengrün, beige,
si!bergrau,aobelin. tX,,^'. « m ^ m nud rot in allcu Schalticrungen;
in Dessins sind hauptsächlich kleiue und »nittlere Effene. wie-
Punkte, Ringe, Sleinchen, Bohnen und ähnliche Figuren
bevorzugt. (,'>287)

! Danksagung. !
Die vielen Beweise aufrichligeu Mitgefühls >

anläßlich des plötzlichen Hiuscheidens unseres innigst« !
geliebten Sohnes, bezw. Bruders, dcs Herrn §

Ma^r Eberlo
VanllasslerS >

die vielen schönen Kranzspenden und das zahlreiche >
ehrende Geleite zur letzten Ruhestätte des teuren >
Verewigten verpflichten uns, allen werten Freunden >
nud Bekannten, insbesondere der geehrten Firma >
I . C, Mayer uuseren tiefgefühlten Dauk auszu» ^
fprecheu. , >

Lnibach am 9 Iüuuer IW«. I

Die trauernden Hilltcrblicbcucn. >

Kurse an der Wiener Dörse vom 9.Ilanner 1^0d. "̂ dmoffiMenttursblaue
Die notierte» Kur,e «erstehen sich i» ttr°»cn>uühi»»n. Tie Notieru»« !ämtllch<>r Äl t ic i , mid drr .Pwcr im ^!°lt. drrslcht slch pcr T l i k l .

Allgemein» Ztlllltllschu^. «elb W«t

" 3 v " m ^ ' " ' '« "°"N Mai.
. . ia0'»o,oc»-,o

3"°^a ' l , I>,iipr,li,..2°/, I,,«,»,, um <o
" " ° l » f th i .U ,^ ^ ^ ^.2»^ ^ „ . ^ ^ , ^ ^

l« '^«! ' 5 7 ^ I / ? l > , vr " ^ 2"^° tuo 4N,»00 «>
«««..« «WllMll!« « 0 si, 8 »«/, - - - j - -
>M,er " ^"^ ^ 4°/« l»?-5U l.^8'üN
" ,«4^ " ' M ft, 4"/a 15.6 ' - , !»«?' ,
> , ^ .. <N0 ss. . . 27N - 278 bN

Dom .«,» » . ! . ' . «» st . . 274 !.<> »78 bN

Sl°°l«schull> del im Ktich°'
l°llv»rlr,lene„ßüniglelch»

und Känder.
^Ncrr. Voldiente. stfr., »"(> si..

p'rttaüe . . , . z, . ,^ ^ . ^ y , . ^

Utrschlllbnnnen.

" " ' " 3°'k! «ay» i» Kilber

">ool„bllh„ in lkroüenwühr,

""»rlbrrnblllinintlroosnwiihr. >
NNlsr<f.. 4NN«,u»7,l . 4°, 9«>i0l"<>»',

il» «ta<l,«lchui5»tssa,„,b„n.
»»» abal,,e«p.<Nsl„b..Äl»irn.
<k«!«hellidil,n )»,><> ft, »M, .V ." „

vo» ^(x, si / ° «»7^.5,, , .^
"« , i.'wz Vndw, «W sl, ü, W. L,
^.„ / " - > 4»»-b<, 4N4 ö,'
b»°.sa!,^,Tir,»Nn!>, ü.w. L.

b. «»vlLubw.'N^LWfi.liVl'. ^ ^ ^
^^> di,n «<«, «l, . ^ . _

Gelb W°r,
«o« «ta»«e zur Zahl»»»

übtrnommtne »isenb. Vrior.
Obl lgal lone».

Llllllbelhbahn «0U u. 3000 M .
4"'„ ab U»"/° l t 6 »n N7 1«

«tlilabethbahn. 400 u. 20tt0 M-
4». 118 llä »19 «.>>

Fr°n,IM..V.. <tm. 1W4(dlv.
Lt.) Silb.. 4°/° l0<1 0b IM 05

«lllizllche «arl Ludw<«»V»h.̂
(div, Sl.) Silb, 4"/u . . . 100 I«, 101-,0

«orarlberger Bahn, <tm. 1»»4
(dio. St.) Silb. 4°/« . . . 100 —100 «n

Staatsschuld der zander
der ungarischen Krun».

4"/„ una, «»oldreute per lkasse . 11s 75 1>» »!>
dtll. dt°. per Ultimo , . . . 11« 75,11» 9b
4" „ t>»o, Nen'e in Nroncnwähr.. !

steu,rlrei. per j»a<1e . . . L« 8ü i»8'bü
4'7 dto. dlo, d!°, per Ultimo . S8'5^ i>« ! 0
Una Sl.>EiI.-«ln>, «olb ioa <l. — — —'—
dlo, bto. Silber l«» l l , . . . —-— —'—
d,». 3,aat«^b><», (Ung. Oftb-

u, ) , »«?« — - ^ - ^ - ^
dto Echanlrtya! Nblöl . -vbl in. —' —^ — ' -
bto, P läM. A, l l I W ' l . — »U« l i >!>>9 — L!2 -
dto, bill. tl ü!» u, - K'O l i ^L0? 75 « »75
Iheik Neg, i.'l,!l 4",., . . , - >SÄ 8" >«4 «N
4"/„ Ungar, Gr»ndent!.0b><a ! »?'«", "« 9U
4°s, lroal, »I'd Nano», dellc» j.9» 5« —'—

Andere üssenU. Anlthen. j
ü°/<,Lo,!lll! Ne<,,'»In!lihe I«?8 . 106?öl<>?'b<
«nlehen der Twb, G0rz . . —-—> — ' -
Hnlthen bn Ewb, Wien . . . 103 ft« 1"4 pc

dto, dlo, (S.lberodVold) 1 ^ 7 » ' « 7l
dto, dlo. tt«94) . . . 9» «9
blo. dlo, (l^»'» , , . suxz KX)».'

VUrlebau «n!el,en, verloib. ü°„ l»»< »l' «>" ^(

Geld War,
ßsandblitf, »lt.

«odtr, allnsss in'>s>I.uerI.4"/» W L« 100 6"
'«,-ofterr, Lande« H y P " « l » l t ^ " " - ' « l
Oesl.-ung. Banl 4N'/^ühr. vell.

4«/ l0<» 1U,01 l«
dto, bto. liOjähr, uerl. 4°/« >o« «0 w l «0

sparlalse. 1.«st.,<l0I..verl,4°/° 1 0 1 - —-

GlsenbllhN'pllonläl«'
Pbllgallunen.

sserd!na»b«'N°rbbllhn Tm. 18»« 1W-KN I l i i «"
Oesterr, Nordweslbahn . . . lN? W 108 »N
«llll l lsbllh» : >̂tü-?><! — —
5übbahn il 3"/« verz. I ü n n . ' I u l l 30? ko 309 «0

blo. ü.b"/, ' " ' b l^ü?5
Un« ^al lz . «ahn 1 1 N - l l i -
4",. Nntertrainev «adnen — - - - —

Diners» z«s»
(per Etnck),

««zinSliche »l«.

»"/., Bobexlredit Uol, ! tm. 1«««> »<H- - »,ö -
g«/" ,. ,. Hm, 188« ,9» - 818
4"/« Tonau Dampl!ch »»" I>. - . - — — - —
5"„ Dona» Ne«>i>. L°!e . . - «75^—«-0 -

Nnoer^nsllche Uol».

Vübap, Vastlica (Lombau! ü f l . »«'»« i!»«c>
Krebitloje 1 W , l 473'—4X3
Olarn tiole 4U l l , » M . . . < " ' - >«« -
Olener «°!e 40 ,l 1«»'— ,74
Palssl, Uoie 4« l l « M , - - 1??»'- I 8 l -
Note,, »ren^, 0est, Gel,, v, l « l. l»!> 5» V> .>.<

,. una, ., ., ü f l , »9' » n -
NudoN Lo!e lN Ü , . . . «5'— » 9 -
Laün «ui>> 4" sl « l» ' ^ N -
2t Gcnoi« Loie 40 l l . . . . —' - —'-
Wirmr <l°mm. «nie v. I . 1874 582 — 53« -
«ewiiisOch, b, 3°/., Pr-L l t iu ldv.

d. Bodenlreditanst,. <tm. l«8» 1«»^— H ü -

»eld Ware
' «liien.

Glllnüportunttl»
nehmungtn.

Mi f tn . Iep l . «tiw'b, 5<>l» , l . . . ll«ü0 » 6 »
Va>!> u. Betrieb» «es. für stadt.

Vlrahenb. l» Wien >i». ̂  . — ^ ^ - ' ^
bto. dto. dto. l i t . N . - ' — ^ ' ^

«bhm. Nordbalin «50 <l, . . UN" — l>4» —
Viischtielirader «is. 5»n<l , l»M, «»55 ««»5-

bto, dto, (lit l i ) 2 W U. 1»«« lWL
Donau'Dampüchisslllirt«. «elell,

cietterr, 5W sl N M . , . . «98 - «!»6 5"
D»l Bobs»back''r G . B , -l<X> l l b 2 /<N^
Ferdinand« ^ioidb.NIM l l , K M . 55»!> !5bw
Ucwb.'C^'riww,'.Iassl, ltilenb,»

GeleMchail ""> N, T . , , - 5 ^ ' - 5«'^<
Llono. 0es!.. t>'iest. 5>»<><l. « M . ?") ,?1l '
vesterr, «orbwcsldah» »W f l . L. 4,7 l>» 4<« l><

blo. dto. (!>». l l ) !l'»" <I. 3 . 4 1 , — ! 4 , 8 -
Praa Lurerlt i lenb. lon ft.abaft. »>4 5" i!1!>
-taaterilenbabn ««x> f l , 2 . . . 6 ^ 9 5" «5" !>'
Züdbahn «W ! ! « , . , - «7 75 »"'7
VÜbi.ordd Verb ' B . »00 N, K M . 4U!,'— 4,,!» 5'
tramwllu «e! , NeütWr,. Prio-

riläiK Ällien w " ll . . 1^ '0 1«'5<
ltug. aaliz (tlsenb.ÄlXisl TNber 4"8^ ,4»0-
Una.Weslb,<Naab Ora,,2Wi!,T. 4»» — 418 -
Wi»ner LolaldndncnAll Ges. . 115 - - ^

zanken.

jlnalo OeN, Oanl I2N <l. . . »"4 - »'».'>
Bauroerein. Wiener. «W sl, . b,9 75 l>N" ?i
Bodtr, Änl l , 0 e s l . « 0 " s > 3 . . 98l> —,984 -
«rd l . Anst l . Hand. u .G . i« "< l . ' - ! — -

dto dlo, per Ulllmo . 678' - N?«'
Nrebitbaill. >.'llln,unn,.20!»fl, , ?«U U79»5>
Pspostltnbant, «Ua,, L'«' l l , 45« ^5 4?» ̂
Eslomple-Ge!,, Nbrüst., 4»>U « bl.', - 5!>1
« l ro >l, Na<,ei,u,. Wiener «00 sl 44»- - 444

Lanberbanl. Oest,, 2<X» sl, , 451 2'> 451 «5
Oesterr,-lmaar, Ba»l . «<m !!, i« - ! i - 1«39
lllilonbnnl i!!« sl 55>!» , 0 5.>>7 !>('
«erlelirsbanl, « l lg, l4<> sl. . . » L l ' - »S3' —

zndulllle.Untel'
nlhmungen.

Vauaes. « l lg. öst.< I0C f l , . , l«4 — 1«8'—
«tgydler Eisen- uilb Stah l - Ind,

in Wien UX) sl - ' - —'—
Gisenbahnn,,-«eih!,,Erste. 1'Mfl. : ? 7 ' - '78 5»
,.Elbrmühl". Papien. u V, H, >»4'— 14., ' - .
Liesinoer Brnnere, l(w sl, , «>»' - 1 0 ' -
Mo,»«» Gelrllick . Oc«, lllpinc, ,->,ü l>0 5>u äa
Prasser 6iw> ?"d, Grs, '<!<»> », Ü4NN 247«
Zalgo-Tarj Lll ' l i i loli lr,, «'«'!>, l,9n - S0U —
,.Schl»a!m,!t,l" Vavier«, <!0<» sl, 299' »«W-—
..Eleyrerm " , Par i r r l ». V <A. 4 " l - 4N»-
Tri lai ler No:>!l'!üu «Hejesl. 7" s> !<"< — 305 l>l)
WaNe»!, G,i?esl,! i !Wiei!, l»"sl, 53:» ' - 5»s -
«llNgonLelliaos: . j l l l« in Pest,

40!' X . N l ! > - «<3 -
Mel!erBnua,''t1>cha<i loo i l . ,5,1—^,K'> —
Uienerberner ^!>'«el^Illirn>Ges »«'>'— U!i9 —

Devisen
Kurze Sichle»

Amsterdam . , , , , , l»89«»i9»l<>
Deutsche Playe l>? ,̂ > »17 7«
^o„do» 2 ,<9"5^N>5
Pari» 9^'b« 95 «5
2> Petersburg ^. . _ —

yalulen.
D»la»e» 1 > " l ' ? 7
^ r a x l c w S t a c k r . , , , " 1 » l l ' t .
deutsche !«eich«bc>i,»»i'«!>! " " ' " ^ ^ ,
,1ta!ieni!che Bll,,t,'uie» !,,>^« «>«.'

»on Henlrn. I'f »ii.ii.rit-s<-u, frlorliAicn, Abll<n,
L »"'" «••«••• l»t-vl<fii mm V nliil»>n.

ll'" Lofl-VeraiohnrunR


